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Theologie Interkulturell
ediglic eine Akzentverschiebung Vom Adjektiv Adverb?
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7u Begınn des Z unde eben WIT einem „global village und dıe
Welt ist angesichts beschleunıgender ommunıkatıonstechnologıien kleın ‚WOIL-
den DiIe ede VON (ott ist ach WIE VOT aktuell, 1IL1USS aber NCUu und vielfältiger
esehen und vers  en werden Bekanntlıch „verändern dıe rellen, sozlalen
und Öökonomischen KräfteSaThZ 6 (2002) 94-96  Theologie Interkulturell  Lediglich eine Akzentverschiebung vom Adjektiv zum Adverb?  Chibueze C. Udeani, Salzburg  Zu Beginn des 21. Jahrhunderts leben wir in einem „global village“ und die  Welt ist angesichts beschleunigender Kommunikationstechnologien klein gewor-  den. Die Rede von Gott ist nach wie vor aktuell, muss aber neu und vielfältiger  gesehen und verstanden werden. Bekanntlich „verändern die kulturellen, sozialen  und ökonomischen Kräfte ... sowohl die weltweite, wie auch die jeweilige örtli-  che Situation.  Die Globalisierung verändert das Denken über Kultur in  grundlegender Weise und verkompliziert den interkulturellen Prozeß.“! Nicht  zuletzt für die Theologie ziehen derartige Veränderungen Konsequenzen nach  sich. Eine verstärkt interdependent gewordene Welt verlangt nach einer Art und  Weise des Theologietreibens, die die externen Faktoren regionaler und globaler  Entwicklungen mehr denn je berücksichtigt.  Bislang herrschte in der Theologie eine stark eurozentristische Tendenz vor,  die sich darin zeigte, die eigene Art des Theologisierens zur Norm zu erklären.  Außereuropäische Theologien wurden und werden folglich meist mit Skepsis be-  trachtet. Dabei kam westlicher Theologie jene Rolle zu, die  „Sich auf die Frage nach der Theologiefähigkeit nicht-westlicher Kulturen konzentrierte,  und darauf, ob diese Theologien die nötige Reife erlangt haben, um als Herausforderun-  gen für die allgemeine, das heißt westliche Reflexion geeignet zu sein.“  Hier setzt eine zeitgemäße Theologie Interkulturell an. Sie widmet sich dem  Dialog der Kulturen und Religionen - daher den Menschen. Sie ist ein interkul-  turelles Unterfangen insofern, als sie dabei stets den eigenen Kulturkontext über-  schreitet um anderen Theologien, die sich auch in ihren eigenen Kulturkontexten  bewegen, zu begegnen. Um diesem Anspruch gerecht zu werden, hat sie sich der  Auseinandersetzung der und mit den Kulturen auszusetzen und sich in diesem  Prozess zu bewähren.  Erklärtes Ziel der Theologie Ihterkulmrell ist es folglich, eine Anerkennung der  Vielfalt der Theologien (europäische und nicht-europäische) zu erreichen, sich  als Raum, Rahmen und Basis für deren Begegnung zu verstehen und den Aus-  Schreiter, Robert J., Die Neue Katholizität. Globalisierung und Theologie (Theologie  Interkulturell 9), Frankfurt 1997, 171.  2  Ebd. 174.sowohl dıe weltweıite, WIE auch die jeweılige Örtli-
che Sıtuation. DiIe Glo'  1slerung veräandert das en ber Kul;
grundlegender Weıse und verkomplızıert den inter'  ellen Prozeß . “! 1C|
zuletzt für die eologıe ziehen derartıge eränderungen Konsequenzen nach
sıch. Eıne verstärkt interdependent gewordene Welt verlangt nach einer und
Weilse des Theologietreibens, dıe die externen Faktoren regionaler und lobaler
ntwıicklungen mehr denn Je berücksichtigt.

Bıslang herrschte der eologıe eiINne star' eurozentristische JTendenz VOT,
dıe sıch darın ZeISTE, dıe eigene des Theologisierens Norm erklären
Außereuropäische Theologien wurden und werden olglıc me11st mıiıt Skepsı1s be-
trachtet abel kam westlicher eologıe Jene ZU, dıe

„Siıch auftf dıe rage ach der Theologijefähigkeit nıcht-westlicher Kulturen konzentrierte,
und arauf, ob diese Theologien dıie nötige eITfe erlan: aben. als Herausforderun-
SCH für dıe allgemeıne, das he1ißt westliche Reflexion gee1gnet sein.“

Hıer SE e1Nt zeıtgemäße eologıe Interkulturell Sıe w1ıdmet sıch dem
1alog der en und Relıgi10nen daher den Menschen Sie 1st ein interkul-
turelles nterfangen insofern. als SIE dabe1 den eigenen Kulturkontext über-
schreıtet anderen Theologıen, dıe sıch auch ihren eigenen Kulturkontexten
bewegen, egegnen. Um diesem ‚DTUuC: erecht werden, hat S1Ee siıch der
Auseimandersetzung der und mıt den Kulturen ausSzZusetzZ7e; und sıch diesem
Prozess bewähren

Erklärtes Zie] der eologıe Interkulturel] ist CN olglıch, e1IN! erkennung der
Vıelfalt der ITheologıen (europäische und nıcht-europäische) erreichen, sıch
als Raum, Rahmen und Basıs eren Begegnung verstehen und den Aus-
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Theologıe Interkulturell Lediglıch eiıne Akzentverschiebung”
tausch und e1IN! möglıche gemeiınsame Weıterentwicklung fördern Hıerbel
I11USS CS alle Theologıen möglıch se1n, EUENIS VOIN konkreten Leben und
Glauben ihrer kalkırchen ihrem hıstorıschen und gesellschaftliıchen Kontext

geben
Interkulturell als Adverb betont SOmIt Unterschie: Adjektiv, dass CS

siıch hıerbel bevorzugt e1INI bestimmte und Weilise des Theologıisierens
und weni12er en angezlieltes Resultat handelt kann dies \
den werden, dass jede eologıe sıch mıiıt jenen Aspekten konirontieren lasst, dıe

Temden Theologıen Oder theologischen TIradıtionen en geben.
Umgekehrt hat S1Ee ihrerse1lts bedenken, mıiıt welchen eigenen Anteıulen S1Ce All-
deren Theologıen und theologischen Tradıtiıonen en g1bt Auf diesem
intergrun WIrd dıe Bedeutung einer entsprechenden Hermeneutik Mienkundıg

Entsprechend diesem Ansatz der eologıe Interkulturell kann sıch dıe
eologie nıcht 1U darauf besc.  en Glaubenserfahrungen der eigenen Oka-
len Kırchen reflektieren. 1elmenhr hat eologıe Interkulturell dıe Verständi-
gungsbarrıeren zwıischen unterschiedlichen Kulturen, Theologıen und theolog1-
schen Iradıtionen dıagnostizleren, und möglıch, Brückenfunktion
übernehmen. Sıe INUSS welters gezlelt daft  z SUOTSCH, dass dıes nıcht auf Kosten
tureller, theologıischer und rel1g1öser Identität geschieht, dıie N  icklung
kontextueller, Okal bedingter relevanter Theologıien und deren gegenseılt1ıge
Bereicherung ohne neuerliche evormundung mitzutragen.”

Die Salzburger Theologische wıll sıch mıiıt der Schwerp!  setzung
eologıe Interkulturell und Studium der Religionen dem oben genannten Zıiel
mıittels Lehre und Forschung besonderer Weise Ww1ıdmen. Dies umfasst
einen dıe ZUVOT besc  1eDenNe Form des eologietreibens, der für jegliches
theologische Unterfangen auch der historische, kulturelle, geographische, polıti-
sche und gesamtgesellschaftlıche Kontext Betracht SCZOSCH werden I1USS
eıters wıird versucht, eınen breıiten sowohl geographischen als auch kulturel-
len Horizont Ööffnen die TODlemal VON Interkulturalität und eologıe
auftf unterschiedlichen Ebenen behandeln * DIieses Anlıegen WIrd nıcht 1Ur als
en theologısch kontextuelles SONdern auch als interrel1g1Ööses verstanden.

Um diıesem Unterfangen gerecht werden können, edar 6S entsprechen-
der Voraussetzungen. SO

„erweıst sıch immer mehr e1INt interkulturelle Offenheit und Ompetenz95  Theologie Interkulturell - Lediglich eine Akzentverschiebung?  tausch und eine mögliche gemeinsame Weiterentwicklung zu fördern. Hierbei  muss es für alle Theologien möglich sein, Zeugnis vom konkreten Leben und  Glauben ihrer Lokalkirchen in ihrem historischen und gesellschaftlichen Kontext  zu geben.  Interkulturell als Adverb betont somit im Unterschied zum Adjektiv, dass es  sich hierbei bevorzugt um eine bestimmte Art und Weise des Theologisierens  und weniger um ein angezieltes Resultat handelt. Konkret kann dies so verstan-  den werden, dass jede Theologie sich mit jenen Aspekten konfrontieren lässt, die  ihr in fremden Theologien oder theologischen Traditionen zu denken geben.  Umsgekehrt hat sie ihrerseits zu bedenken, mit welchen eigenen Anteilen sie an-  deren Theologien und theologischen Traditionen zu denken gibt. Auf diesem  Hintergrund wird die Bedeutung einer entsprechenden Hermeneutik offenkundig.  Entsprechend diesem Ansatz der Theologie Interkulturell kann sich die  Theologie nicht nur darauf beschränken, Glaubenserfahrungen der eigenen loka-  len Kirchen zu reflektieren. Vielmehr hat Theologie Interkulturell die Verständi-  gungsbarrieren zwischen unterschiedlichen Kulturen, Theologien und theologi-  schen Traditionen zu diagnostizieren, und wo möglich, Brückenfunktion zu  übernehmen. Sie muss weiters gezielt dafür sorgen, dass dies nicht auf Kosten  kultureller, theologischer und religiöser Identität geschieht, um die Entwicklung  kontextueller, lokal bedingter und relevanter Theologien und deren gegenseitige  Bereicherung - ohne neuerliche Bevormundung - mitzutragen.?  Die Salzburger Theologische Fakultät will sich mit der Schwerpunktsetzung  Theologie Interkulturell und Studium der Religionen dem oben genannten Ziel  mittels Lehre und Forschung in besonderer Weise widmen. Dies umfasst zum  einen die zuvor beschriebene Form des Theologietreibens, in der für jegliches  theologische Unterfangen auch der historische, kulturelle, geographische, politi-  sche und gesamtgesellschaftliche Kontext in Betracht gezogen werden muss.  Weiters wird versucht, einen breiten - sowohl geographischen als auch kulturel-  len - Horizont zu öffnen und die Problematik von Interkulturalität und Theologie  auf unterschiedlichen Ebenen zu behandeln.“ Dieses Anliegen wird nicht nur als  ein theologisch kontextuelles sondern auch als interreligiöses verstanden.  Um diesem Unterfangen gerecht werden zu können, bedarf es entsprechen-  der Voraussetzungen. So  „erweist sich immer mehr eine interkulturelle Offenheit und Kompetenz .... des Theolo-  gen [und der Theologin] als dringendes Erfordernis. Eine solche interkulturelle Kompe-  tenz ließe sich etwa als die Fähigkeit, das eine Evangelium in unterschiedlichen sozio-  kulturellen und daher auch religiösen Kontexten identifizieren zu können, beschreiben. In  Vgl. Kessler, Hans/Siller, Hermann P., Vorwort zur Reihe „Theologie interkulturell“,  in: Bujo, Benezet, Afrikanische Theologie in ihrem gesellschaftlichen Kontext (Theolo-  gie interkulturell 1), Düsseldorf 1986, 9-16, hier 12f.  R. J. Schreiter, Die Neue Katholizität 176.des (=0)(05
SCH |und der Theologın] a1S rıngendes Ordern1ıs Eıne solche interkulturelle OMpe-
tenz 1e| sıch TWa als dıe ähıgkeıt, das ıne Evangelıum unterschiedlichen SOZ10-
kulturellen und daher uch relıg1ösen Kontexten identifizieren können, beschreiben
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gıe interkulturell 1) Düsseldorf 1986, 9-16 1er 197
Schreiter, Die Neue katholızıtät 176



ıbueze Udeanı

UuUNseIeT heutiıgen Welt 1Sst die Ausbildung ıner olchen Ompetenz ür jeden 1heologen
und Jede Theologin unerlasslıc] Sie IL1USS explızıter Bestandteil jeder theologischen
dıenrichtung seInN. die sıch den ZUVOT erwähnten Herausforderungen tellen ll Dies
soll allerdings cht wıeder es] iıner eigenen, gesonderten 1szıplın geschehen,
Ssondern S ass SIE alle theologıschen Fächer ax1omatisch durchzieht.“

Das der urger Universıtät LICH gegruündete Institut eologıe Inter-
kulturell verste sıch daher als interdıszıplinär und baut grundlegend auftf der /l
sammenarbeıt unterschiedlichster Fachbereich: und Fakultäten auf.

Das Institut wurde Rahmen der Schwerpunktsetzung der eologıschen
Fakultät 1ICU errichtet und Ww1ıdmet sıch der Lehre orschung auf dem 1e°
eologıe Interkulturell und 1Um der Religi10nen. Miıt dieser Schwer-
punktbiıldung wıll] sıch dıe Theologische Fakultät den weltweıten eränderungen
der letzten Jahre tellen

DIie Zielgruppen des Instituts SINd Studierende der eolog1e
dıenplan (ab Wiıntersemester 2002), dıe eologieer als Pflichtfach
haben DZW solche, die sıch aruber hiınaus Fach eologıie Interkulturell und
Studium der Relıgionen spezlalisıeren wollen ktoranden und Oktorandınnen,
Miıtarbeiter und Miıtarbeiterinnen Forschungsprojekten Aufarbeitung des
Fachgebietes. Berufstätige eologen und eologınnen, Religionspädagogen
und —pädagogıinnen, dıe sich diesem Bereich weıter'!  en und sıch das nötıge
Wissen iür die Praxıs ane1gnen möchten. Studierende ler Fakultäten und
dıenrichtungen, dıe inter'  elle Kompetenz erwerben wollen SOWIE alle Be-
rufsgruppen dUus ırtschaft, Polıtik e} die Cverschledener
turen agleren.

DiIe organısatorıschen ufgaben des Instıituts umfassen fakultätsübergrei-
ende und internatiıonale Kooperationen, dıe Führung eiıner Fachbibliothek, dıe
Durchführung VON Studientagen und Entwicklung VON Universitätslehrgängen.

Das Institut wiıll olgende Angebote unterbreıten: Lehre und OrSCHhung auf
dem 1€!] eologıe Interkulturell und 1Um der Relıgionen, interrel1z1Ööses
und interkulturelles Lernen, Inkulturation als Prinzıp, Theologıien, Ompa-
ratıve Theologıe, inter.  relle Hermeneutik, Relıgionstheologie und 1SS1ONS-
wissenschaft, systematisches Ertforschen VON Mustern, Systemen und en
auf Grund der interreli21ösen Basıs (Ethık, olr SC.  a Spirıtualität
ınterrel1g1ösen Kontext, 1ECUEC rel1g1Ööse Bewegungen, Jüdısche en, klassı-
sches Arabisch, Kommuniıkationswissenschaft, 1Uum der Relıgionen, grundle-
gendes Wiıssen ber andere Reliıg10nen slam, Judentum, SMUS, 1Indu-
1SMUS, und 1alog miıt ihnen
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